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Politische Ucbersieht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm dinirte, wie aus Eins be-
richtet wird, am 16. anläßlich des Gebnrtstagsfestes
des Kronprinzen von Schweden bei dem Könige von
Schweben. Vorher nahm der Kaiser den Vortrag des
Wirkl. Geh. LcgatiotisrathsvBtilow entgegen. Später
besuchte derselbe mit dem Könige von Schweden die
Promeiicide und das Theater. Am 17. setzte der
Kaiser die Brunnenkiir fort und empfing sodann den
Hofmarschall Grafen Perponcher, sowie den Chef des
Civilkcibiiiets von Wilmowski zum Vortrag.

Dem Bundesrath ist seitens des Reichskanzlers
ein Entwurf betreffend die Reichskriegshiifen zuge-
gangen, welcher der Marineverivciltuiig die Befugnis;
zu Anordnungen wehren soll, die bestimmt sind, die
vom Reich eingerichteten Kriegshäseii in einem ihrer
Bestimmung entsprechenden Zustande zu erhalten. ��
Es unterliegt feinem Zweifel, daß der Bnndesrath,
trotz der Ablehnung der Quittiingssteiceu das Stempel:
abgabengesetz, wie es aus den Beschlüssen des Reichs:
tags hervorgegangen ist, annehmen wird. Aus der
vom Reichstage bewilligten Biirsenstetier wird dem
Reiche eine Einnahme von 12 Millionen �Mail er:
wachsen, also ein höherer Ertrag, als wie er aus
den ursprünglichen Sätzen der Regierungsvorlage sich
ergeben hatte. Das Unfallversicherungsgesetz wird
der Bundesrath, wie die »Nordd. Allg Ztg.« ver-
sichert, nachdem die Liersicheriiiigscinstcilten der Einzel:
staaten vor derjenigen des Reiches den Vorzug er-
halten und die zwangsweise Heranziehuiig der Arbeiter
auch für die Lohnsätze unter 750 Mk· zu den Bei:
trägen vom Reichstage beschlossen worden, für unannehixi:
bar erklären.

Es machen fich bereits die Vorbereitungen zu
den Reichstagswcihlen bemerklich Jn einer der letzten
Fraktionssitziiiigen der Centrumspcirtei ist der Vor-
stand derselben mit der Abfassung eines Tsalslaiifriifs
fiir die Reichstcigsivahlen betraut worden. Arn 1U.
hielt der Vorstand deshalb noch eine Sitzung ab.
Der Zeitpunkt der Veröffentlichung des Aufrufs ist
ebenfalls dem Ermessen des Vorstandes anheimgestellt.
�- Die Fortschrittspartei des Reichstages feierte am
15. in Berlin durch ein Abschiedsniahl den Schluß
der Session und am 17. fand ebendaselbst ein

Wanderung durch die Schlesi ehe�
Gewerbe- nnd Industrie-Ausstellung

zu Breslaiu
Von Paul Stubenberg.

 Fortsetzung.! 
cNiichdriick verboten]

Da wir Unsere Wanderung nicht nach den ein-
zelnen Gruppen, sondern nach den verschiedenen Hal-
len eingerichtet haben, inüsseii wir noch mehrere Ab-
theilungen der Bekleidiings-Jndustrie für später auf-
schieben und koinmen nun, wenn wir vorwiirts wan-
bellt, zur« Gruppe XIV» Tsisseiischaftliche Jn-
ftrumente.

Neben elektrischen Biaschiiieii und elektro-therapeu-
tischen Apparaten erblicken wir da ärztliche, niathe-
matische und geodiitische Jnstriiiueiitg Eisenbahn: u.
Feuerwehr - Telegrapheii , Thermoineter , Baronieter,
Globusse, Uhren, Apparate zur skrankeiipslege 2e.,
Alles fein säuberlich unter Glas aufgebaut. Auch
in dieser Gruppe hat die Provinz die Hauptstadt
sehr unterstützt; F. Hubert in Neisse hat ein De-
monstrations-Tableaii für Haus-Telegraphie gesandt,

Zehnter Jahrgang.
J 
o 
vNamslath Dinstag den 21. Juni.

Gartenfest zur Feier des 20jährigen Bestehens der
deutschen Fortschrittspartei statt, zu welcher in dem
Etablissenieiit Tivoli sich eine auf 12-I3000 Köpfe
geschiitzte Festgeiiossenschcift von Riännern und Frauen
zusammenfand � 

Frankreich.
Ein amtlicher Bericht aus Algier nieldet, daß in

einem stattgehabten Kampfe der aufständische Stamm
der Layhoiiat nahezu vollständig vernichtet worden
ist. Derselbe verlor ist; klliann an Todten, hatte
sehr viele Lkerwiiiidete und ließ eine große Llnzcihl
von Frauen und Kindern, sowie 1500 Kanieele in
den Hiindeii der Sieger. Der Sieg wurde von den
algier�schen Eiiixieboreneii errungen, die französische
Truppenabtheilung war nicht genöthigt, in das Ge-
fecht einzugreifen·

England.
Jm englischen Unterhause cintwortete am Hi.

Trevelycin auf eine Anfrage Gourley�s, das Reserve:
geschwader unternehme die übliche sechswöchige Kreuz:
fahrt in der Nordsee und Ostsee, um die Mann:
schaften in Evoliitioneii unter Dampf und mit Segel
einzuübeti und die Kenntniß der Offiziere in der
Navigatioii und im Lootsendienst in jenen Gewässerii
zu erhöhen. Lootsen würden daher nicht gebraucht
noch mitgeführt. Von der Küstengarde seien 66
Ofsiziere und 964 IJianii an Bord des Geschwadersk
Die Gesaunntstiirke desselben betrage 4337 Offiziere
und EVcaiinschcifteii. Hierauf wurde die Einzelbercp
thung der irifchen Landbill fortgesetzt·

Russland.
Der russische ,,Regierungsbote« niacht das Urtheil

bekannt, welches in dem vor dem Firiegsgerichte in
Kiew anhängigeii politischen Prozesse gefällt worden
ist. Von zehn Angeklagten, darunter vier Frauen,
wurden zwei zum Tode, die übrigen zu Zwangsarbeit
resp. Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Die
Todesstrafen sind vom Kaiser in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt worden. � Der Kaiser
und die Kaiserin sind am 16. mit ihren Kindern
von Gatschina nach Peterhos übergesiedelt.

Türkei.
Die Pforte hat ihren Vertretern im Auslande

ein Rundschreiben in Betreff der in der Türkei er-
richteten fremden Postäniter zugehen lassen, in welchem
J. Raschke in Gr.-Glogaii inathematische und geodä-
tische Instrumente, die Fabriken von G. Becker, H.
Endler u. Comp und Germania in Freiburg eine
Anzahl der bekannten Freiburger Uhren, C. Weiß
in Glogau sehr stattliche und dabei auf das Sau-
berste ausgeftihrte Thurmuhreiy sowie eine komplette
Aspirations-Einrichtung für Mahlmiihleiy J. Pinkus
in Beuthen einen sehr schonen Regulator, der, ohne
gestellt zu werden, permanent das Datum zeigt, F.
Volkmer in Frankenstein Gangmodelle von Taschen:
uhren und ein Uhrwerk in eineni Ringe, Traugott
Bleisz in Warinbriiiiii chirurgische Spritzen und IV.
Bohlmann in Gleiwitz künstliche Zahnpieeen

VII
Von den oft zierlichen Sachen der wissenschaftli-

chen Abtheilung koinmen wir zu den kompakteren
Gegenständen der Gruppe XVIL, Bau: und
Ingenieurwesen, die selbstverständlich nur zur
Hälfte in der Halle Ausstellung gefunden hat, wäh-
rend sich die andere Hälfte im Freien befindet. Hier
im bedeckten Raum sehen wir speziell eine Anzahl

is spätestens �Montag Vormittag 1l Uhr und fürie S o n n a b en d - Stummer bis spätestens Freitag

der verschiedenartigsteii Modelle, sowie eine reiche

n f e r at e werden für die D ien c» t a g - Stummer
1881.

sie erklärt, die fremden Postämter, welche in ver:
schiedenen Punkten des Littorale errichtet finb, bei-
zubehalten, dagegen aber die Aufhebung derselben im
Jnnern des Landes verlange. Die Pforte geht dabei
von der Ansicht aus, als könnten die Gefühle der
Bevölkerung durch die Anwesenheit fremdländischer
Behörden verletzt werden. 

Bulgariem
Fürst Alexander von Bulgarien hat eine Jn-

spektionsreise durch seine Staaten unternommen und
empfängt Kundgebiiiigen aller Art. Von zahlreichen
Deputationen wurden dem Fürsten Adressen über:
reicht, in denen erklärt wird, daß die Bevölkerung
die von dein Fürsten gestellten Bedingungen aceeptire.
Freilich widerspricht diesen Nachrichten der Umstand,
daß der Präfekt von Watza kurz vor dem Eintreffen
des Fürsten daselbst verhaftet worden ist.

Aiuerikm
Das nordamerikanische Journal ,,Panama Star

and Herald« vom 7. Juni meldet, daß die Arbeiten
am PanammKanal einen sehr langsamen Fortgang
nähmen. Unter den Angestellten sei Unzufriedenheit
und Unordnung eingetreten. Das genannte Blatt
fügt hinzu, daß der Arbeitsplatz verlassen sei. Ganze
Abtheilungen von Arbeitern seien entlassen und viele
Arbeiter beurlaubt. Auch sei eine große Anzahl der
Ingenieure bereits abgeteilt.

Provinzielles.
� sBestätigung eines Todesurtheils.]

Der Scharfrichter Krautz kam am 17. d. mit drei
Gehilfen von Berlin nach Oels, um am Sonnabend
in früher Morgenstuiide ein Todesurtheil zu voll-
strecken. Der unterm 25. Februar d. J. wegen
Mordes in drei Fällen zum Tode verurtheilte Knecht
Karl Friedrich Lippert wurde Sonnabend den 18. d.
in Oels enthauptet. Jn einer Ordre vom 10. d. M.
hat Se. Majestät der Kaiser erklärt, daß er vom
Rechte der Begnadigung im vorliegenden Falle keinen
Gebrauch mache und der Gerechtigkeit freien Lauf
lasse. � Ueber den Verlauf der Hinrichtung schreibt
die ,,Loeomotive« unterm 18. d.:

Oels, den 18. Juni 1881. Heute früh 5 Uhr
fand die Hinrichtung des am 25. Februar c. wegen
breifachen Mordes zum Tode verurtheilten Knechtes

Vormittag ll Uhr a«nge1io1nnien.

Kollektion schöner Oefen und Kamme, auf deren Her-
stellung ja neuerdings viel Fleiß und Luxus ver-
wandt wird. Was die Modelle anbelangt, so er-
blicken wir ein großes Holzeement - Dachmodell der
Hirschberger Holz-Cement-Fabrik von G. Frensky u.
Beet, das Modell eines Fabrikgebäudes mit Holzee-
mentbedachung von Albert Köhler, Conrad u. Wuttke
in Hirschberg, sodann von H. Liebig, ebenfalls in
Hirschberg, verschiedene Holzeementbedachungen Un-
ter den Oefen finden wir ungemein geschmackvolle
ausgesührte Exemplarez wie in vielen anderen Ge-
werbezweigen ist auch hier wieder der altdeutsche
Styl sehr in Lliifiiahme gekommen und wir sehen
treue Abbilder der mächtigen anheimelnden Kamine
aus der Zeit eines Luther und Sickingen Aber
auch moderne Oefen von elegantester Form und mit
geschmackvollen Verzierungen sind zahlreich vertreten
und die Wahl mag etwaigen Reflektanten recht schwer
werden. Hervorzuheben sind die Firmen Carl Fran-
eisei in Schweidnitz,  einen großen Majolika-Kamin-
Ofen 2c.!, H. Herzog in Breslau, C. Lange: in Zod-
ten, J. Matternsche Thonwaaren - Fabrik in  St:



Carl Lippert aus Gr.-Bargen, Kreis Militsch, statt.
Die Vollstreckung erfolgte« in einem ringsumschlosseiien
Hofe des hiesigen Gesängnisses. Nachdein die Ge-
richts-Commission, unter dem Vorsitze des Ersten
Staatsanwalts Stein, versammelt war, wurde der
Delinquent vorgeführt, welcher ruhig und gefaßt,
mit sicheren Schritten, in der Begleitung des Geist-
lichen, Probst Thielmann, und des Gcfängnißiiispectors
das Gebäude verließ und über den Hof bis zur
versammelten Commission schritt, die er mit »guten
Morgen« achtungsvoll begrüßte. Hierauf erfolgte
die nochmalige Verlesiing der Urtheilsforinel des

«, «, Ishtssskenvtnißesz sowie die unterm 1 !. d.M.
erfolgte Allerhöchste Bestätigung desselben, und nach-
dem sich der anwesende Scharfrichter Julius Krautz
aus Berlin von der Richtigkeit der Urkunden über-
zeugt hatte, wurde ihm der Delinquent übergeben,
während Propst Thielmann ein Gebet sprach. Vom
Scharfrichter Krautz geführt, ging derselbe die wenigen
Schritte bis zu dem verhängnißvollen Block, vor
we:.chem er Aufstellung nahm und von den anwesen-
den drei Gehilfen schnell der Oberkleider entledigt«
und zum Niederknien aufgefordert wurde. Während
er dies ohne jede Beihülfe that, sprach er mit ver-
nehmlicher Stimme die Worte: »Gott sei mir
armen Sünder gnädig« Jn dem Augenblick war
er befestigt, Scharfrichter Krautz hatte sich seines
schwarzen Fracks entledigt, das bis dahin auf einem
Nebentische in einem Futteral, unter einer Hülle,
Verdeckt gewesene Richtbeil ergriffen, und, mit einer
bewundernswerthen Ruhe, Sicherheit und Gewandt-

kleinem, aber kräftigem Körperbau ist, einen Brief an
feine Eltern angefangen, in welchen: er hofft, daß
sich dieselben gesund und munter befinden, ihm den
Gram, den er durch seine That und deren Folgen
über sie gebracht, vergeben mögen und sie wiederholt
bittet, ihn zu besuchen, um ihn noch vor seinen: ver-
muthlich bald bevorstehenden Ende zu sehen. Die
inzwischen eingetroffene Bestätigung des Urtheils ließ
diesen Wunsch unerfüllt, obwohl die Eltern des
Lippert rechtzeitig von der bevorstehenden Voll:
streckung des Urtheils benachrichtigt waren, und so
hat Lippert gestern Nachmittag, als sein Schicksal
ihm verkündet war, diesen Brief beendet, den Eltern
seine nahe Todesstunde mitgetheilt und in einfachen
Worten von ihnen Abschied genommen. Auch die
Schriftzüge dieses Briefes, welche das gewöhnliche
Gepräge der niedrig gebildeten Leute tragen, sind
fest und sicher und scheinbar ohne jede körperliche
Erregung geschrieben. Vielleicht sind wir nachträg-
lich in der Lage, den Wortlaut dieses immerhin in-
teressanten Schriftstückes mitzutheilen

Bei Beendigung des Briefes, welcher in dem
Bureau des Gefängnisses geschrieben wurde, nahm
der Scharfrichter Strang Gelegenheit, sich den Ver:
urtheilten anzusehen, ohne von deinselbeii gekannt
zu sein.

Auf Befragen nach seinen etwaigen Wünschen,
hat Lippert sich gestern eine Flasche Bier, eine
Semmel und ein ,,Stückel« Wurst ausgebetem was
ihm auch verabreicht und mit gutem Appetit verzehrt
wurde. Später hat er eine, von einem Gefängniß-

heit geführt, durchzuckte das blinkende Instrument wärter ihm angebotene Cigarre dankbar angenommen
die Luft und saß, den Hals des Verbrechers glatt und mit Behagen getaucht, darauf die Nacht an-
durchschneidend, mit dumpfem Schlage in der Mitte scheinend fest geschlafen, bis er zu seiner letzten Tot:
des Blockes fest, während der Körper des Gerichte- lette geweckt wurde.
ten, von den Gehilfen vorgezogen, platt zur Erde
fiel. Die Vollstreckung hatte, von dem Augenblick
der Uebergabe an Krautz bis zum Fallen des tödt-
lichen Streiches, die fast unglaublich kurze Zeit von
28 Seeunden gedauert. Unser Berichterstatter hat
genau den Körper nach der Exeeution, wie auch den
abgetrennten Kopf und die Züge desselben beobachtet,
aber auch nicht das geringste Zucken an einem der
Körpertheile bemerkt, mithin muß der Tod mit
Blitzesschnelle eingetreten sein. Beim Verlesen des
Urtheils dagegen war ein leichtes Zittern, welches
die Gestalt des Verbrechers durchlief, deutlich bemerkbar.

Die ganzen Vorkehrungen zu der Proeedur be-
standen in einem braungestrichenen einfachen Block
von ca. 2�/2 Fuß Höhe und 1 Fuß unterem Durch-
Messer, welcher direct auf der Erde stand, ohne jedes
Gerüste. An demselben befanden sich unterhalb ein
Paar eiserne Ringe, oberhalb rechts und links zwei
eiserne Knöpfe zur Befestigung des Kopfriemens,
während die obere Fläche mit einem kehlförmigen
Ausschnitt versehen war.

Nach Angabe der Gefängnißbeamten hat sich der
Verurtheilte stets ruhig und in sein Schicksal ergeben
verhalten und sich wiederholt bereit erklärt, die ver-
diente Strafe zu dulden, hat auch den religiösen Zu:
spruch des Geistlichen freudig angenommen und dabei
eine überraschende Kenntniß geistlicher Lieder und
Sprüche an den Tag gelegt. Vor einigen Tagen
hat Lippert, welcher übrigens 29 Jahre alt und von

Glogau  neben einem Salonofen und einem verzier-
ten weißen Email - Ofen ein prächtiger Renaissanee-
Kaminofen in broneegrüner Glasur!, die Schlesische
ThonwaarewFabrik zu Tschauschwitz bei Gießmanns-
dorf, G. Scbwendke in Dyherrnfurth und R. von
Treskow in Eunnersdorf bei Hirschberg

Von den übrigen Gegenständen müssen wir be-
sonders einen praktischen Pferdestand von emaillirtein
Gußeisen und einen doppelten eisernen Futtertisch
für Rindvieh aus dem Eisenhüttcw und Emaillirwerk
von W. v. Krause in Neusalz a. d. O. hervorheben,
sodann die einzelnen Saiidstein-Steininetz- und Bild-
han«-Arbeiten von den weit über Schlesien hinaus
bekannten Zeidler und Wimmel in Bunzlau, die aus
Thon gebrannten stattlichen Figuren, Thierbilder,
Säulen 2e. der herzoglich Ratiborer Ziegelei, Ofen-
und Thonwaaren-Fabrik zu Gr.-Schirakowitz, den im-
ponirenden Backstein-Altar, entworfen vom Professor
Otzen in Berlin, ausgeführt von G. Bienwald und
Rother in Liegnitz, die Marmor - Denkmäler von
C. Thust in Gnadenfrei und einen prächtigen Hoch-
altar von C. Buhl in Breslau.

Scharfrichter Krautz, welcher gestern Nachmit-
tag 31/2 Uhr über Breslau hier eintraf, ist bereits
mit dem Vormittagzuge wieder nach Berlin zurück-
gekehrt.

Krautz versah das Amt heut zum vierten Male.
Oels, 16. Juni.  Muth1niißliches Verbre-

eben.! Am Dinstag Morgen wurde die Frau des
Arbeiters Schäfer in Neudorf in -ihrem Bette todt
aufgefunden. Jhr Mann ist verdächtig, die Frau
bei Gelegenheit eines ehelichen Zwistes derartig ver-
letzt zu haben, daß sie starb; er ist daher zur Haft
gebracht worden.

� Das große Schwalbensterben in den
letzten kalten Tagen hat überall Aufsehen erregt;
die Ursache davon ist nicht unmittelbar in der Kälte
zu suchen, sondern in dem Mangel an Nahruiig.
Zahlreiche Untersuchungen von todten Schwalben
haben ergeben, daß die Thierchen leere Magen hat-
ten und demnach, da sie bekanntlich nur von Jnsec-
ten leben, welche sie im Fluge erhaschen im wahren
Sinne des Wortes verhungert sind, da während der
langen, kalten Regenzeit absolut keine Jnseeten zu
finden waren. Wenn in diesem Jahre schon die ge-
ringe Zahl der Schwalben bei ihrer Rückkehr aus
der südlichen Heimath auffällig war, was ebenfalls
der ungünstigen Witterung zugeschriebeii wurde, so
werden wir im Herbst noch viel weniger der niedli-
chen Thierchen »heimwärts ziehen« sehen.

Görlitz, 15. Juni. Selten wohl hatte ein

An der rechten Seite hat Löwy�s Lederwaarew
fabrik in Breslau ein schmnckes Jagdziniiney in dem
die Möbeln aus Geweihen hergestellt sind, eingerich-
tet, welches vielfach Bewunderung erregt und einen
ungemein anheimeliiden Eindruck macht.

Treffen wir es nun gerade günstig, so haben wir
schon seit einiger Zeit die mächtigen Töne einer Or-
gel vernommen, eine kleine Schwenkiing nach rechts,
und wir sehen zwei dieser gewaltigen Tonwerke,
welche aus den sehr bekannten Orgelbau - Anstalten
von Schlag und Söhne in Schweidiiitz und Gebt.
Walter iniGuhraii staunneii und welche die Gruppe
XV., Musik-Jnstriii11ente, eröffnen, vor uns.
Sind die gewaltigen Orgeltöne verrauscht, so verneh-
men wir in der Nähe die fingerfertigen Proben wohl-
gesitteter Menschenkinder, welche in einem Neben:
raume, der die Klaviere enthält, ihre Silberfischchen
tanzen, Lohengrin Abschied nehmen oder Fidelio ein-
sam im Thurme schmachten lassen. Oft ist es ein
recht unmusikalisches Potpourri, welches man da ver-
nimmt, uns hindert es jedoch nicht, die theils kost-
baren, theils einsacheren Pianinos und Klaviere zu

Vorfall in unserer Stadt so großes und so peinli-
ches Aufsehen erregt, als die vor ca. eines»
halben Jahre erfolgte Verhastung zweier angesehcuee
Banquiers, der Herren Wagner und Ritter, die
durch nahe Familienbande mit vielen angesehener
Familien unserer Stadt sehr nahe verbunden sind
Die Genannteii besaßen hier ein Bankgeschiifh das,
eines schönen Viorgens geschlossen blieb, denn �
die Jnhaber waren am Tage vorher verhaftet; die
Steckbriefe folgten ihnen auf dem Fuß und nach
wenigen Tagen schon war die königl. Staatsanwalt-
schaft ihrer habhaft geworden. Kürzlich nun kam
die Sache vor der hiesigen Strafkammer zur Lkerhanix
lung und lockte zahlreiche Zuhörer herbei; es wurde
ein Bild frevelhaften Leichtsinns und nichtsiviirdigeii
Betruges entrollt Die beiden Angeklagten haben
verschiedenen Personen ihr mühsam erspartes kleines
Eapital unterschlagen und davon herrlich und in Freu-
den gelebt. Auch mehrere Berliner Bankhiiuser er-
litten nahmhafte Verluste, so eins allein 64,500 Mark
und ein anderes 44,7 � 9Jiark. Der Gerichtshof
erkannte Wagner des einfachen Bankeriitts und
verschiedentlicher Unterschlagungen schuldig und ver-
urtheilte ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß,
während Ritter nur 1 Jahr 3 åVionate Gefäng-
niß erhielt.

LokalcL
�r. Namslau, 19. Juni. [Bethanien-

verein.] Nachdein die Schtilerzahl in den beiden
Klassen der christlichen Kleinkinderschule des Betha-
nienvereins die Hälfte des zweiten Hunderts erreicht
hatte, konnte sich der Vorstand der Ueberzeuguiig
nicht verschließen, daß die Einrichtung einer dritten
Klasse unabweisbares Bedürsniß sei. Es war dies
schon im Laufe des Winters vorhergesehen worden,
und wurde deshalb bei der Auslösung des hiesigen
Fröbelschen Kindergarten das Jnventar desselben zu
einem angemessenen Preise erworben. iachdem nun
noch im Hause des Herrn Mauremieister Kirchner
auf der Wilhelmstraße ein schönes, großes, hohes und
helles Zimmer, welches eine ausgezeichnete Schulstube
abgiebt, gemiethet worden war, konnte am 13. er.
die  Klasse der Kleinkinderschule eröffnet werden.
Dieselbe zählt gegenwärtig 80 Kinder· Einzelne von
den ärmeren unter ihnen sind neu gekleidet worden·
Die Kleidungsstücke lieferte der unter Leitung der
Fräulein Bobertag stehende Nähverein Derselbe hat
den Winter über so erfolgreich gearbeitet, daß die
angefertigten Kleiderschiitze noch für eine Anzahl ar-
mer Kinder ausreichen. Die Klage armer Eltern:
sie möchten ihren Kindern die Wohlthat der christli-
chen Kleinkinderschule wohl zu theil werden lassen,
aber sie könnten denselben keine Kleidung verschaffen,
in welcher sich ihre Kinder unter den anderen sehen
lassen könnten � muß nunmehr verstummen. Wo
jene Klage begründet ist, da tritt der Nähverein hel-
fend ein und giebt den armen Kindern die nöthige
Kleidung zum Besuch der Schule. �

Neben diesem, mehr nach außen hin sichtbar wer-
denden Wirken des Bethanienvereins und des mit
ihm verbündeten Nähvereins, soll auch des stillen
Wirkens des ersteren in der Kranken: und Gemeinde-
pflege nicht vergessen werden. Den Winter über

betrachten, welche die Pianoforto-Fabrikeii von J. Ger-
stenberger  mehrere sehr schöne Jnstrmnente!, W. Hoff-
inann und Liehr, Geister und Schwebe, Selinke und
Sponnagel und G. Trübisch und Söhne, sämmtlich
in Liegnitz, Moritz Riidiger und A. Gehirn u. Conip
in Brieg, sowie E. Bieweg, P. Welzel und F. Welck
in Breslau aufgestellt haben. Die anderen Viusik-
Instrumente sind nur gering vertreten; Tronnnelii
hat W. Bauer in Friedeberg, skirchenposciitneiy Pistons
2e. Osw. Nkeisel in Liegnitz, Violiiieii Ernst Liebich
in Breslau nnd mehrere Holz- und Tllietall-Bliis-Jn-
struineiite E. Heidrich und E. Kleinert in Breslau
gesandt. Ein Harmonium stammt aus der Fabrik
von P. Ratzke jun. in Deutsch-Lissa. Origiuell ist
sodann das von F. Langer in Striegau erbaute Pia-
nino, dessen gediegene Schuitzereieii aus dem Holze
einer alten Tanzsiiule, auf der die Jahreszahl 1680
stand, verfertigt sind. Diese Jahreszahl ist geschickt
über den Tasten angebracht worden. Auch des hier
aufgestellten von Fr. Wehmann in Landeck ausge-
polsterten Apollos, der von fern wie aus Marmor
gefertigt erscheint, müssen wir noch Erwähnung thun.

 Fortsetzung folgt!



wurde von den Diakonissen des Bethanieuvereins an
je zwei Wochentiigeii für eine Anzahl armer Kranker
kräftige Fleischbrtihe gekocht und denselben in�s Haus
�gemixt, «� Anfänge, aus denen sich, falls die Mit-
sc! sich finden, späterhin eine reguläre »Suppenan-

It« entwickeln kann. An �Beinchen, Pflegetagen
nnd Slkiichtivachen hat es nicht gefehlt, wie folgende
Zusanimenstelliing zeigt :-

Besuche Pflegetage Nachtwacheir.
Jin Januar: 34 22 22
» Februar: 34 57 3 T!
» ällciii«z: 57 7 s 40
» April: 40 31 29
» fNiiiz 37 16 37
Zusammen: 202 204 169
Der Verein unterhält nun drei Kinderlehreriiineiy

und zwei Diakoiiisseii für Kranken: und Genieiiide-
Pflege. Es wird daher nicht überraschen, daß die
vierteljährliche Ausgabe des Liereins über 300 Mk.
beträgt. Dagegen beläuft sich die Zahl der Vereins:
initglieder noch nicht auf 1 �. klliöchteii auch diese
Nachrichteii über das segensreiche IIirken des Vereins
dazu beitragen, deniselben Freunde und Gönner zu
erwerben. Schon durch einen nionatlichen Tseitraix
von 25 Pfg. kann die volle Vereinsmitgliedschaft
erworben werden.

Verniischtes.
Rom. [Set Weltuntergangj Jtiilieni-

sche Bliitter veröffentlichen jetzt eine Prophezeihruig
des Lenardo Aretino H« im 14. Jahrhundert!, die
derselbe ini fünften Bande seines bekannten Werkes
,,Aquilir Volante  Fliegeude Adler!« niedergelegt
hat und in der er den Weltuntergiing ganz bestimmt
für den 15. November 1881 vorhersagt Die
Tagesordnung bei dem Bkeltnntergaiigh der iibri-
geus volle fünfzehn Tage andauern soll, wird fol-
gende sein: Am ersten Tage überschreitet das kllieer
seine Grenzen und am zweiten dringt es auch schon
in das Junere der Erde ein. Am dritten Tage ster-
ben alle Fluß» am vierten alle Seethiere und am
fünften die Vögel. Ani sechsten stürzen alle Häuser
und am siebenten alle Felsen zusammen. Am achten
Tage großes Erdbeben, am neunten Zitsanuiieiistrirz
der Berge, am zehnten werden alle sJcenscheii stumm
 die dioerseii Parliiirieiitssitziiiigen entfallen natürlich
an diesem Tage!, am elften "öffnen sich die Gräber,
am zrvölfteii regnet es Sterne, am dreizehnten ster-
ben alle 2Nenschen, am isierzehiiteii brennen Hininiel
und Erde und am fiinfzehnten erfolgt dann die Aufer-
stehung und das jüngste Gericht.

Zzlutlxeii aus Sturm-it.
Erzählung von Euiilic Heinrichs.

 Fortsetzniig.!
»Ein hochmüthiges Ding!« meinte das alte Fräu-
lein, die etwas lange und spitze Nase riimpfeudz
«Werde Dich schon zahm und demüthig machen, mein
Kind! �- Jch schlage mit Anstellung dieser Person
2 Fliegen auf einmal. Zuerst thue ich der lieben
Frau Holbach und zweitens mir selber, einen großen
Gefallen damit, da diese Lehrerin mit dem königli-
chen Anstand, und den stolzen, freundlichen Wesen
meinen Schülerinnen von A. bis Z. zusagen wird«

Sie verneigte sich im selben Augenblicke mit auf-
gebauschter Freundlichkeit gegen eine auf das Haus
zuschreiteiide Dame und murmelte , vom Fenster zurück:
tretend: »Schon wieder die alte Kröte, was die doch
immerfort rimherziireniien hat.«

Draußen enipsiiig sie die ,,alte Kröte« mit einer
Umarmung.

»Ich habe soeben an Sie gedacht, liebste Frau
Renubiihn!« rief sie mit süßer Stinime, wobei sie
die Dame in�s Zinimer zog.

Diese, eine etwas plumpe Gestalt mit starr:
blickendeii Augen nnd festgeschlosseiien Lippen, welche
viele Entschiedeiiheit verriethen, war die Ciattiii eines
Kaufmanns. Um ihren großen Verstand in�s helle
Licht zu setzen, wußte sie nicht allein zur rechten
Zeit zu reden, sondern auch zu schweigen und hatte
sich dadurch in dem ausgedehnteii Kreise ihrer Bekann-
ten das Uebergewicht des Geistes verschafft, ohne
dOch viel mehr als eine ganz gewöhnliche Schulbil-
VUUS genossen zu haben. Sie war stets unterwegs,
um in der unermüdlichsteii Bseise Gefälligkeiten zu
erweisen. Mochte die eigene Familie auch darunter

leiden, und die guten Fsteudinnen selbst sie darob
recht tüchtig durchhechelik so war Frau Iiennbahii
sich ihres eigenen Werthes und ihrer Größe doch zu
sehr bemißt, um nicht erhaben, über dergleichen
Kleinigkeiteii hinweg zu sehen.

Ihre größte Schöpfung für das Genieitiivohl
bestand in der Gründung eines Clubs für Damen,
in welchem sie natürlich selber den Vorsitz hatte und
dem auch Fräulein Wettering, ihre ,,beste Frenndin«,
angehörte.

siehren wir nach dieser etwas umständlichen aber
der wichtigen Persönlichkeit entsprechenden und somit
uothwendigen Charaeterschilderiiiig zu unserer Erzäh-
lung zurück.

»Sie haben an mich gebucht?� knarrte Frau Renn-
bahn, mit einer männlichen Bewegung den Viantel
zuriickwerfeiid, und sich ohne Umstände auf einen
Stuhl niederlassend, »das überrascht mich, Fräulein
Wetering!«

,,Wieso, überraschen, meine Beste?« flötete die
Instituts-Dirne süszliichelnd, �an eine Frau von
kJhreni Bsertlje denkt man unwillkürlich sehr oft. Doch
was ich Jhrien mittheilen wollte, wir haben hoffent-
lich eine neue, sehr bedeutende bsraft für den Club
in Ihrs-ficht«

,,Hm«, meinte Frau Rennbahn, ihre starren,
grauen Augen auf die Freundin heftend, »von wem
sprechen Sie?« »Von ineiner neu angeniorbeiieii
Lehrerin, �Fräulein Beonarb; ��

Sie wissen doch, Liebste, die Amerikanerin, welche
Herr Holbach als Hausgenossin aufgenommen �« «

»So, die also haben Sie angestellt, Fräulein
�bettering", versetzte Frau Rennbahn, wegwerfend
die Aiuiidivinkel herabzieheiid »Hm, loben Sie,
bitte, den Tag nicht vor dem Abend!«

»Sie meinen, �� Sie glauben? -�«
»O, ich meine und glaube gar Nichts«, fiel

Frau Iieiistbahii ihr rasch in�s Wort, »doch wäre es
dieser Amerikanerin gegenüber jedenfalls angezeigt,
über ihre Aufnahme in den Club zuvor abstimmen
zu lassen. Jch bin das mir selber und den Mitglie-
dern schuldig, Fräulein Wettering.«

»Wie Sie es für gut befinden , Frau Rennbahn«
versetzte Jene etwas kleinlaut in herabgestinimten Ton,
»ich unterwerfe mich selbstverständlich dem Präsidium.
� Doch möchte ich mir die Bemerkung in dieser Sache
noch erlauben, das; Herr Holbach, dieser anerkannte
Ehrenmann, durch sein Zeugnis; ��«

Wieder zogen sich die Miindwinkel der Frau Renn-
bahn so spöttisch herab, daß die Wettering, welche so leicht
den Faden nicht verlor, doch betroffen verstummte.

»Lassen Sie uns darüber kein Wort weiter ver-
lieren«, bemerkte die Erstere, »dem Ergebnisse der
Abstimmung füge ich mich unter allen Umständen.
� Doch, warum ich eigentlich gekommen �- wir
haben am nächsten Dienstag anstatt am Montag
Glich-Abend, Sie werden sich wohl danach einrichten
können, meine Beste«  Fortsetzuug folgt·!

Bekauntmachung
Bresliiu, den 10. Juni 1881.

Mit Jkiiicksicht auf den Kasseubestaiid der ProvinziiiLStiidte-Feiier-Soeietät werden den
Theilneljiiierii derselben die am 1. Juli dieses Jahres fälligen ordentlichen Beiträge pro zweites
Seniester 1881 hiermit erlassen. An diesem Erlassik haben jedoch diejenigen Versicherten keinen
Theil, welche vom 1. �Snli er. ab der Soeietiit erst beitreten, oder im Laufe der» zweiten Halbjahrs
lssiszcll ihre kzsersicgerliiiigeg erl!ölzleliik, oder in de: slLlziissifikiitikiii verändern lassen, endlich diejenigen,we !e auf Hrnu iesoniereii s. soninieus firir e s eiträge eisten.

Dagegen sind für die mit dem 1. October neu zntrcstenden Bersicherungeii auf Grund des
Beschlusses des SocietätsiAiisschusses die ordentlichen Beiträge. nur zur Hälfte zu entrichten.

Die Provinzial-Städte-Fciier-Societäts-Direetioii. gez. Utl·!niiinii.
Borsteljende Bekanntmacljriiiix bringen wir hiermit zur skenntkiiß der Gebändebesitzen
�Jiamelan, den 20. Juni 1881. D e r NR a g i st r a i.

Bekanntma ung.
Zum l. October e. sind im Rathhaufe und in dem angrenzenden ehemals

Härtekfchen Haufe mehrere Wohnungen und ein Geschäftslokal zu vermiethen.
Lliixxcbote nehmen wir bis zum 25. d. VII. in unserem Bureau, welches nähere
Auskunft über die betreffenden Räumlichkeiten ertheilt, entgegen.

Nanislan, den 7. Juni 1881. D e r ON a g i ff k a i,

Bekanntmachung
Niontag den 27. d. vom. Nachmittag 5 Uhr findet auf dem Ringe

eine SpritzemProbe statt.
Sännntliche senerlöfcljpflicljtige Niannfchaften haben sich zu dieser Probe

bei Vernieidiciig von Strafe zur festgesetzten Zeit vor der Hauptwache pünktlich
einznfindeiu

Namslaiy den 18. Juni 1881. �
Die Polizei-Veru- altuug K o r; e.

Dankfaguug. . .
Allen lieben Verwandten, Freunden und Be«- Diesem Buche verdanken schon viele Tausend i

kanuten für die liebevolle und herzliche Theilnahme Jn bem Buche Dr. Whites Augenheil- ·
während der Krankheit, sowie für das zahlreiche UMUIOCVdurchdaswivklichächtebsdWlsitsss  
Grabgeleit bei der Beerdigung unserer herzlich chVHJTZEJYFXZJJ  I�
9°l1¬l!f¬II� tl!e»uresi- unvcrgcßlscheir Beutel! der . __ seit 1822 in vielen Auflagemerfchienen ist, »!
vernnttweten kssran g YidgtfiistjedelkAiigekikrankFetivasPasseudes. ä ·E ie arin eiit jaltenenAtte te sind genau nach e-slo h a n n a S y h u  i E« den Originalen abgedruckt und bieten« sichere Z«

geb» Liebghensche], ä, Jaraiitäe {bete LlechtheåtB Jscczsselgiedrvirg auf g« drscl en wir un"-«ren inni t>n und ufiriu ten 6m�? ««- �t Uns. W! ".9" e� M«- «·Lunis am; i« gs « L « f ·· kiruiigsiiiiirke �0 w.! gratis versandt durch ·«
s« ;- · » » Traugott Ehrhardt in» GroßbreiteiibachDie ttcfgebeugten Kinder in Thüringen und vielen anderen Buch-

· . Handlungen. Auch zu haben bei Herrnz Hugo Wlllklel� · Ewulil lilenzel in Namslau.
und Frau Berta geb. Syburo�. 

LIOJIH llOA �ungauaa eqouzugß agp I
Jch suche zum baldigcn Antritt «

2 Drefchinonteura 
 Dotninialftellen!

5 Maschinenschlosser, 
1 Vorschmied

Wilhelm Schwinge.
Mafchinenfabrih Creutzldiirg O.S.

Dem geehrten Publikum empfehle von jetzt ab
meine «

gute englische Drehrolle
zur geneigten Benütziiiig

F. support, vormals Schuhinachernieisten
Wohnhaft bei Herrn A. Fischer.



Rrengßnrger Znckerfabrik Neugebaucr & Co. b ;
Diejenigen Herren Zuckerriibeii-Produzenteii, ivelche mit uns Lieferiiiigsverträge abgeschlossen

haben oder noch abzuschließeii gedenken, niacheii wir darauf aufinerksaiii, daß wir an vortheilhaft «!
gelegenen Punkten der Balznhöfe Namslau und Noldau

Ruben-Abnahnieftationen
errichten und am 1. October er. eröffnen werden.

Abschluß von Lieseriings-Verträgeii hat Herr 0kk0 Faltin in Namslau
übernommen und ist derselbe zu jeder weiteren Auskunft bereit.

Einladung zum _ Abonnement
auf die

Schlesische Presse.Täglich drei

Ausgaben. 
Liberales unabhängiges Organ.

Mit der Sonntags-Gratis-Beilage �Deutsche Familienblätter.�
Neunter Jahrgang. Verlag von S. Schottlaender in Breslau.

gjauiibäiifertiniimbrgun fiir die ilraiiinken Stljlesien und Zinsen.
Die dr e im a1 t ä g l i c h mit reichlialtigstem In h a l t e erscheinende �Schlesische Presse�

ist stets eifrig bestrebt, in enger Fiililung� mit ihrem Leserkreise und den gebildeten Volksschichten
der Aufgabe gerecht zu werden, welche heutzutage eine grosse, unabhängige, politische Zeitung· zu
erfüllen hat. Ein getreues Echo und ein ungetrübtes Spiegelbild der Tages ereignisse
den Lesern durch r a s c h e , e i n g e h e n d e Besprechungen und Berichterstattungen üb er alle Vor-

. kommnisse in Staat und G e s e ll s c h af t zu geben, wird stets ihre H au p t a u f g a b e bleiben. Weit-
verzweigte, directe Verbindungen erleichtern ihr dieselbe.

Mit gleicher Sorgfalt wird der d u r c li a u s u n p a r t e ii s c li gehaltene Handclstlieil der
�Schlesischen Presse� behandelt.

Kein zweites Schlesisches Blatt ist im Stande, so vollständige Handels-
berichte und Courszettel von allen Geld� und Pr0d11cte111!lät-ze11, so genaue .
Uebersichten über alle Bewegungen des europäischen Marktes zu geben, als
die �Schlesische Presse.�

Früh, Mittag,Abend.

Betreffs der Gewerbe� und Industrie-Ausstellung in Breslau hat die
�Schlesische Presse� eine Reihe hervorragender Fachmänner gewonnen, welche die in der Aus-
Stellung« vertretenen Firmen und Specialitäten einer systematischen und eingehenden Würdigungunterziehen.

Die intimen Beziehungen, welche die �Schlesische Presse� und das mit ihr verbundene
�Handelsblatt� zu den industriellen und kaufiniiiiiiischeii Kreisen der Stadt Breslau, sowie
der gesammten Provinz Schlesien unterhalt, geben diesen Arbeiten eine ganz besondere
Bedeutung.Das Feuilleton der �Schlesischen Presse� �� eine überaus wohlgep�egte und von keiner

anderen Zeitung noch übertroffene Specialittit � �wird im neuen Quartal einen Original-Roman
�Das Schloss am Meere� von c. Schroeder,

welcher durch seinen wirklich spannenden, das Interesse der Leser aufs Höchste anregenden Inhalt
Aufsehen machen wird, veröffentlichen.

Abonnementspreis:bei allen Post-Anstalten des Deutschen Reiches und in Oestcrreicli-Ungarn
pro Quartal nur . . . . . . . . . Mk. 6.25
für die letzten zwei Monate im Quartal Mk. 4.17
für den letzten Monat im Quartal . . . Mk. 2.09

Inserat
sind in der weitverbreiteten __�Schlesischen Presse� von giinstigrstein Erfolge.

Insertions-Gebuhr nur 20 Pf. pro Petitzei e.

I· Probe-Nummern auf Wunsch gratis und trennen. �E

is

lneesneste Wons

Den Verkauf von Zuckerrübensamen bester QnaliteZ sowie den weiteren

V . iniethen.

Deutfclies Montag8«.U3katl.
Dieses beliebte und zu allgemeiiier Anerkennung gelangte literarischqiolitische

Wochenblatt zählt die ersten �bitteren Yentsäjkands zu feinen ständigen Niitarbeiteriyrs iiiter-
essirt seine Leser diirch eine Fülle von Mittheiluiigeii und Anregungen ans allen Regionen des
geistigen Lebens der Nation. Die Zuverlässigkeit der politischen Jnforiiiationeii des ,,Ycut[then
Zilontagssgskattexfß die Frische seiner literarischen uiid kiinstlerischen Mittheiliingeii und Kritikeih
sowie überhaupt die»Maiiiiigfaltigkeit seines Inhalts« machten es bald zuni

Lieblingsorgan der geistigen Aristrokratie ·
und der billige Ybonuementspreis von 2 Mk. 50 Pf. pro Vierteljahr erleichterte seine Per-

 breitung in den gebildeten Kreisen deutscher Zunge. Alle Yutljljaiidkiingeii nnd Yostanstalieu
 Nr. 1251 der Post-Zeitungs-Preisliste! nehmen Bestelliiiigeii entgegen.

s dt if gefl. Verlangen die Expedition des DeutschenProbesRummern ?T?.T�.�k.T...-.k�-;sk.ki.-.--, Mk« sw. �

Dom. Klein-Wilkau Ü� Flügel
bei Namsbm verpachtet Wort ist umzugshalber billig zu verkaufen.Firmen» einem, onna: u. senkt Dom. WiniL-Marchwitz
owohl von den Straßenbäunieii als auch im Garten. per Namslam l

lll. Lotterie
 von Baden-Baden
 mit llaiiiitgeivinnen im Werthe von
 M.  � 000, 3 ! 000, 15,000

12    u. s. w»
 zusammen |0 O00 Gewinne im Gesammt- �f

werthe von
M. 550 400. »»

Loose zur 2. Ziehung am 5. Juli
- 1881 a 4 Mark, sowie Original-Vollloose II:
« für alleöClassen giiltigalß Mk. emp�ehlt

Pfennio�.
Hauptcollection in Namslau. »,

�  e« «» �als�:  IV«.siI.«-;·-;I-T-«"i:-&#39;;«Z«ERNST«   ;  ««

[Ve«riniethiing.] Eine Parterre-Wohniiiig,
2 Stuben und Zubehön schöne Aussicht, ist vom
LJuli ab zu verinietheir. Auskunft in der Erst d.Vl.

[Veriiiiethiiiig.]
Seibolt bewohnte Quartier ist zii veruiietheii und
Niichaeli zu beziehen.

A. Hanschild
lVeriiiiethiingjj Jn meinem an der Brie-

gerstrasze No. 50 gelegenen Hause ist eine schöne
Wohnung, liestehend in zwei Ziininerii nnd Bei:
gelash voui 1. Juli d. J; ab cinderiiieitig zu ver:

Nähere Dliiskiiiift ertheilt
A. Haselbach,

Brauereibesitzeu
[Veriniethiiiig.] Eine Parterre-Wohiiiing,

sowie eine Wohnung im 2. Stock hat zii ver-
niietheii A. Malucha

[Verniiethuiig.] Eine Schcune ist z1i
vermiethen Näheres in der Exped. d. VI.

[Veruiiethuiig.] Eine Wohnung ist zu
verniietheii nnd 1. Juli oder später zu lieziehen

Aug. Liebehenscheb
Schützeiistraße 20.

Zum Wnrftabeudbrot
auf heute den 21. d. Nits. ladet ergebenst ein

G. Heinze.
�iöbntmit}.

Fkiih 10 Uhr: Wellivnrst

· Böhmwitzsz
klein-er Garlen-Glal1lifsenieiil.

Sonntag III: d. LNtsa

Großes Zeiilitavgloncerl
vom Trompeter-Corps

des 2. Sehles Dragoiier-Regts. No. 8
unter Leitung des Stabstroiiipeters

Herrn Schnlz
Dinfang 4 Acht. �- entre», 30 ges.

Nach dem Coneert
Tanzkranzrhem

Bei nngiinstigeiii Wetter findet das Concert
im Saale statt.

Es ladet ergebenst ein C. Heinze.

Getreideinarktprcise der Stadt Namslan
vom 18. Juni 1881.

Afgöd�ter. dljlittleru Niedrigsteix
«« «;- Jx �i .44. «;

Weizen 100 Kilogir 22 50 21 70 21 20
cszcrste - 15 7o 15 20 14 eo
Hafer - 15 20 14 so 14 4o
Noggen - 21 50 21 �� 20 50
Kartoffeln - 4 80 � � �- �
Heu  pro 50 Kilogr.! 2 60 � �- � �-
Stroh  pro Schock! 18 � �- � � �-
Butter  pro Liter! 1 70 � � �� -�

Veraiitivortlicher Redaeteum _ Oskar OpitzDruck und Verlag von O. Opitz in Namslau

Das von Herrn Lehrer t




